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Ein gesunder Betrieb braucht gesunde Mitarbeiter. 
Welche Krankenkasse unterstützt mich dabei?

Jetzt
wechseln!

Profitieren Sie und Ihre Mitarbeiter vom betrieblichen
Gesundheitsmanagement der IKK classic. Sichern Sie
sich bis zu 2.500 Euro Bonus.

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Firmenkundenhotline: 0800 0455 400. 
Oder auf www.ikk-classic.de
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Editorial

Martin Lindemann
– Hauptgeschäftsführer –

Betriebsnachfolge
– kümmern um den Werterhalt

Fast 40 Prozent der Inhaberinnen und In-
haber der Vollhandwerksbetriebe im Kreis 
Mettmann sind 50 Jahre oder älter. In den 
zulassungsfreien Gewerken und in den 
handwerksähnlichen Gewerben dürfte das 
nicht viel anders sein. Damit steht in den 
nächsten 15 bis 20 Jahren bei mehr als 
2000 Betrieben die Nachfolge an.

Zusammengenommen bringen 2000 
Handwerksbetriebe ein beachtliches Po-
tenzial auf die Waage – an Wissen, Können 
und Erfahrung, an Kundenbeziehungen 
und Wertschöpfung, an Maschinen und 
Ausrüstung, aber auch einen Umsatz von 
mehr als einer Milliarde Euro und rund 
10000 Arbeits- und Ausbildungsplätze.

Der Erhalt dieses volkswirtschaftlichen 
Kapitals ist aller Mühen wert, ganz zu 
schweigen von den damit  ja auch verbun-
denen unternehmerischen Lebenswerken. 
Gemessen an diesem hohen Wertgehalt 
und den darin steckenden Entwicklungs-
möglichkeiten fristet die Betriebsnachfol-
ge ein Schattendasein, fi ndet längst nicht 
so viel Aufmerksamkeit und „Kümmerer“ 
wie etwa die Existenzgründung. Was hier 
an Starthilfe für die unternehmerisch 
noch Unwissenden und Unerfahrenen 
sinnvoll ist, wäre dort als Unterstützung 
der unternehmerisch „alten Hasen“ beim 
„Absprung“ wünschenswert, in vielen Fäl-
len womöglich sogar bitter nötig, wenn 

man die vielen nur mäßig geratenen oder 
sogar misslungenen Nachfolgen bedenkt.

Spätestens, seitdem es immer seltener ge-
lingt, dass Kinder in die handwerklichen 
und unternehmerischen Fußstapfen der 
Eltern treten, ist die Betriebsnachfolge für 
viele Inhaberinnen und Inhaber aus der 
„Silver Generation“ zu einer sperrigen Auf-
gabe geworden: Wenn Töchter oder Söhne 
als Kandidaten ausscheiden oder schlim-
mer noch – und leider gar nicht so selten 
– frustriert aussteigen, nachdem sie ange-
treten, aber gewissermaßen am langen 
Arm verhungert sind, weil sie in den Au-
gen der Senioren „noch nicht soweit sind“, 
um endlich loslegen zu dürfen, wenn auch 
unter den Mitarbeitern niemand geeignet 
oder bereit zur Übernahme ist, dann wird 
das heikle Th ema liebend gern vertagt. 
Nicht zuletzt auch deshalb, weil man Drit-
ten gegenüber – gleichgültig, ob Berater 
oder Interessenten – erst einmal gründlich 
„fremdelt“. So können kostbare Jahre un-
genutzt verstreichen, die dann oft auch 
Bremsspuren im Betrieb hinterlassen, in 
den man nicht mehr so viel hineinstecken 
will oder kann und der dadurch kräftig an 
Übernahme-Attraktivität verliert.

Letztlich stecken hinter diesem Aufschie-
ben bis hin zum Verdrängen ganz oft 
Emotionen, Befi ndlichkeiten, psychische 
Barrieren, weil man nach jahrzehntelan-
gem, oft genug hartem Einsatz für die 
Selbstständigkeit nicht ohne weiteres los-
lassen und den eigenen Betrieb in neue 
Hände geben kann. Das bleibt allzu oft 
unausgesprochen, aber wiederholtes 
Scheitern an den konkreten Sachfragen im 
Nachfolgeprozess ist meist ein untrügli-
ches Indiz: Ein Interessent nach dem 
nächsten wird für zu leicht befunden, 
Wert- und Preisvorstellungen klaff en weit 
auseinander, die „Chemie“ stimmt einfach 
nie … Auch darüber geht die Zeit ins 
Land.

Kurzum: Der anstehende Generations-
wechsel an der Spitze vieler unserer Hand-
werksbetriebe verdient viel mehr Auf-
merksamkeit, und besonderes Augenmerk 
sollte auf ein Angebot zur Information, 
Beratung und Begleitung gelegt werden, 
dass gezielt die Unternehmerinnen und 
Unternehmer ab Mitte 50 auch tatsäch-
lich erreicht und mit Fingerspitzengefühl 
früh genug „aufschließt“ für die an-
spruchsvolle, nicht selten mühsame Auf-
gabe, möglichst viel von dem über Jahr-
zehnte gewachsenen handwerklichen Ka-
pital im umfassenden Sinn qualifi zierten 
und engagierten Nachfolgern zur Weiter-
entwicklung anzuvertrauen.
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Handwerk aktuell

Das Handwerk ist voller Geschichten. Tag 
für Tag werden neue Lösungen für Kun-
den entwickelt, neue Existenzen gegrün-
det  – und neue kleine und große Erfolgs-
storys geschrieben. Genau die sucht die 
Aktion „Unser Tag 2014“. Handwerksbe-
triebe können sich auf einer Aktionsseite 
im Internet anmelden und ihre Erfolgsge-
schichte erzählen. Mitmachen lohnt sich, 
denn es gibt Geldpreise im Gesamtwert 
von 15.000 Euro zu gewinnen, die z.B. 
dazu einladen einen Tag innezuhalten, um 
mit den Mitarbeitern sich und das Er-
reichte gebührend zu feiern. Wer sich 

Eine Aktion für das deutsche Handwerk mit Unterstützung von MEWA 

Aktion „Unser Tag 2014“ sucht
Erfolgsgeschichten aus dem Handwerk 

frühzeitig anmeldet, nimmt übrigens au-
tomatisch an mehreren Auslosungen teil. 

„Alle Arten von Erfolgsgeschichten sind 
willkommen“,  erklärt MEWA Marke-
tingleiter Oliver Gerrits. „Besonders freuen 
wir uns über die Teilnahme von jungen Be-
trieben, die sich durch die sicher schweren 
Gründungsjahre gekämpft haben und jetzt 
auf erste Erfolge zurückblicken können.“ 

Jährlich verzeichnet das Handwerk an die 
90.000 Existenzgründungen. Dass dabei 
70 Prozent der neuen Betriebe im zulas-
sungspfl ichtigen Handwerk auch nach 
fünf Jahren noch bestehen, spricht für 
sich. Das Handwerk bietet aber als dyna-
mischer Wirtschaftsbereich nicht nur un-
ternehmerische Chancen. Es ist auch 
wichtiger Impulsgeber für die Entwick-
lung neuer Technologien und Marktide-
en, was die beeindruckende Zahl von 
18.000 Patentanmeldungen belegt, mit 
denen Studien bis 2020 rechnen. 

Die Aktion „Unser Tag“ wurde 2013 er-
folgreich gestartet. Grundidee der diesjäh-
rigen Neuaufl age ist es, Erfolgsgeschichten 
aus allen Bereichen des Handwerks zu 
bündeln. So soll ein Ideenfundus für Re-
dakteure unterschiedlichster Medien auf 
der Suche nach attraktiven Unterneh-
mensgeschichten aus dem Handwerk ent-
stehen. „Es gibt viele Geschichten, die es 
einfach wert sind, einer breiten Öff ent-
lichkeit erzählt zu werden“, so Gerrits. 
„Wir hoff en, dass „Unser Tag 2014“ sei-
nen Teil dazu beiträgt.“

Ab sofort können sich Handwerksbetriebe 
mit ihrer Erfolgsgeschichte unter www.
unser-tag-2014.de anmelden. Die Storys 
werden professionell aufbereitet und in ei-
ner Online-Galerie veröff entlicht – ein 
kostenfreies Schaufenster, über das die 
Unternehmen sich und ihre Leistungen 
einem breitem Publikum präsentieren 
können. Weitere Informationen gibt es 
auf www.unser-tag-2014.de.

Mitarbeiter sind vor Ort die eff ektivsten 
Werbeträger eines Betriebs. Sie hinterlas-
sen durch ihr Können den bleibenden po-
sitiven Eindruck beim Kunden. Modern 
und gepfl egt gekleidet können sie ihren 
professionellen Auftritt am Einsatzort 
auch optisch unterstreichen. Denn Kun-
den trauen einer Firma mit akkurat geklei-
deten Mitarbeitern meist mehr zu. Neben 
Visitenkarte, Firmenlogo und sauberem 
Firmenwagen gehört deshalb eine moder-
ne, einheitliche Kleidung für das ganze 
Team zur Betriebssausstattung. Dabei 
zeichnet Kleidung in standestypischen 
Farben und in enger Anlehnung an die 
Vorgaben der Innung oder des Berufsver-
bands Mitarbeiter zwar als zu ihrem Ge-
werk zugehörig aus. Nichts spricht jedoch 

Zeigen, wer man ist:
Ansprechende Kleidung überzeugt 

dagegen, sich vom Wettbewerb abzugren-
zen. Mit farbigen Applikationen an den 
Kleidungsstücken und dem Firmenlogo 
auf Jacken oder Westen tritt man modern 
auf und setzt fi rmenspezifi sche Akzente. 
So erkennt jeder sofort, wer zum Betrieb 
gehört. Und mit wem er es zu tun hat, 
wenn zusätzlich der Name des Mitarbei-
ters auf der Kleidung angebracht ist. 

Wird die Kleidung außerdem professio-
nell gepfl egt, bleibt es langfristig beim po-
sitiven Eindruck. Einen entsprechenden 
Service bietet das Unternehmen MEWA 
an. Der Textil-Dienstleister stattet Hand-
werker mit passender Berufs- und Schutz-
kleidung aus, stellt jedem Mitarbeiter 
mehrere persönliche Ausstattungen zur 

Verfügung, holt zu vertraglich vereinbar-
ten Terminen die schmutzige Kleidung ab 
und bringt sie gut gepfl egt wieder zurück. 
Ein Rahmenvertrag garantiert den Mit-
gliedern der Kreishandwerkerschaft Mett-
mann dabei ein besonderes Sparpro-
gramm: Sie zahlen fünf Prozent weniger 
oder erhalten bei Vertragsabschluss alter-
nativ eine einmalige Ausstattung der Mit-
arbeiter mit Sicherheitsschuhen aus dem 
„MEWA Schuhpaket“. 

Kontakt:
MEWA AG & Co. Vertrieb OHG Bottrop,
Telefon: 02041-69328-0
Fax: 02041-693282, 
E-Mail: handwerk@mewa.de
www.mewa.de 
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Handwerk aktuell

in memoriam

Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schulhoff

14.12.1939 – 17.2.2014

Unser Handwerk hat einen großen Denker und Streiter verloren.
Wir sind ihm aufrichtig dankbar und werden ihn in bester Erinnerung behalten.

 Th omas Grünendahl Martin Lindemann
 Kreishandwerksmeister Hauptgeschäftsführer

Die Metzgerei Der Ludwig aus Schlüch-
tern ist der Stern des Handwerks 2013. 
Unter 20 Finalisten wählte eine Experten-
jury aus Marketing und Handwerk den 
hessischen Traditionsbetrieb zum Wettbe-
werbssieger. Im Mittelpunkt der diesjähri-
gen Kür zum „Stern des Handwerks“ 
stand das Th ema Kundenbindung.  Insge-
samt 128 Teilnehmer aus den unterschied-
lichsten Gewerken aus ganz Deutschland 
hatten sich mit ihren innovativen Konzep-
ten beworben. Wichtigste Kriterien für 
den Juryentscheid waren neben der Origi-
nalität der Idee auch die Professionalität 
der Umsetzung und der messbare Erfolg 
der Maßnahme.

Die Fleischerei Der Ludwig überzeugte 
die Jury mit ihrer konsequenten emotio-
nalen Kundenbindung über alle Kanäle: 
von der Ansprache im Ladengeschäft über 
Online-Shop und Social Media bis hin zu 
speziellen Events, einem Kundenclub und 
einer „gläsernen Produktion“. Dabei ste-
hen bei Der Ludwig immer das Handwerk 
und die Produkte im Mittelpunkt der 
Maßnahmen. So hat sich der Betrieb mit 
über 100jähriger Unternehmensgeschich-
te konsequent eine solide Marktstellung 
und das Vertrauen seiner Kunden erarbei-
tet, das ihm selbst im schwierigen Wettbe-

Sterne des Handwerks:

Mit glänzenden Ideen
Kundenherzen erobert

werbsumfeld mit Discountern und Le-
bensmittelskandalen jährlich wachsende 
Umsätze beschert.

„Insgesamt hat der Wettbewerb gezeigt, 
wie kreativ und über welch breites Spekt-
rum Handwerksbe-triebe Kundenbin-
dung betreiben“, so die Jury-Vorsitzende 
Prof. Birgit Ester vom Institut für Technik 
der Betriebsführung (itb) in Karlsruhe. 
Von der klassischen Kundenkarte bis zum 
individualisierten Seminarangebot sei alles 
dabei gewesen. „Besonders schön war zu 
beobachten, dass immer öfter verschiede-
ne Instrumente aufeinander abgestimmt 
und in ein Gesamtkonzept integriert wer-
den“, freut sich Ester. „Der Fokus liegt zu-
dem immer stärker auf  Maßnahmen zur 
emotionalen Bindung der Kunden. Preis-
wettbewerbe werden höchstens als unter-
geordnetes Element ins Komplettpaket 
mit aufgenommen.“ Spannend sei auch 
die zunehmende Integration neuer Medi-
en: neben den schon etablierten Face-
book-Auftritten werden zum Beispiel 
kundenindividuelle Informationen wie 
die Fortschritte eines Auftrags in der Da-
ten-Cloud zur Verfügung gestellt. Die Ex-
pertin sieht zudem noch einen positiven 
Nebeneff ekt der betrieblichen Bemühun-
gen um die emotionale Bindung der Kun-

den: „Die Vielfalt und die Kreativität der 
Maßnahmen dürften nicht nur bei den 
Kunden gut ankommen, sondern auch für 
die beteiligten Mitarbeiter eine Bereiche-
rung ihrer Arbeit darstellen.“

Die offi  zielle Preisverleihung fand im Rah-
men der diesjährigen Internationalen 
Handwerksmesse in München statt. Be-
triebsinhaber Dirk Ludwig erhielt dort 
auch die Schlüssel zu seinem neuen Mer-
cedes-Benz Vito, der von Wettbewerb-
spartner Mercedes-Benz Vertrieb Deutsch-
land als Hauptgewinn ausgelobt wurde.

Der Wettbewerb „Sterne des Handwerks“ 
wird seit 2009 veranstaltet. Er steht unter 
der Schirmherrschaft der Aktion Moder-
nes Handwerk und wird seit jeher vom 
Mercedes-Benz Vertrieb Deutschland ge-
fördert. Mit seinen jährlich wechselnden 
Schwerpunktthemen hat sich der Wettbe-
werb zu einem Indikator für aktuelle 
Trends im Marketing von Handwerksbe-
trieben entwickelt und unterstreicht jedes 
Jahr aufs Neue die Kreativität, Innovati-
onsfreude und Vielfalt des deutschen 
Handwerks. 

Weitere Informationen zum Wettbewerb: 
www.sterne-des-handwerks.de
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Handwerk aktuell

Die Agenturen für Arbeit Düsseldorf 
und Mettmann, die Industrie- und 
Handelskammer Düsseldorf und die 
Handwerkskammer Düsseldorf haben Ende 
Januar eine Kooperationsvereinbarung zur 
„Fachkräftesicherung bei kleinen und mittle-
ren Unternehmen (KMU)“ geschlossen.

„Die Folgen des demografi schen Wandels 
bekommen immer mehr Unternehmen zu 
spüren. Wir werden älter und weniger, die 
in das Erwerbsleben einsteigen. Besonders 
KMUs, die häufi g über keine längerfristi-
ge Personalplanung und -entwicklung ver-
fügen, müssen daher auf das Th ema auf-
merksam gemacht werden. Ziel unserer 
Kooperation ist die Beratung und Unter-
stützung beim Th ema Fachkräftesiche-
rung“, so Johannes Pfeiff er, Chef der 
Agentur für Arbeit Düsseldorf.

Gleichzeitig sollen KMUs Unterstützung für 
eine gezielte Personalentwicklung erhalten. 
Bei Bedarf führen die Beraterinnen und Be-
rater der Arbeitsagenturen Düsseldorf und 
Mettmann in den Unternehmen eine Quali-

Arbeitsagenturen Düsseldorf und Mettmann
schließen Kooperationsvereinbarung mit den Kammern

Angebote zur Fachkräftesicherung
für kleine und mittlere Unternehmen

fi zierungsberatung durch. „Die Qualifi zie-
rungsberatung ist ebenfalls sinnvoll für Un-
ternehmen, die bei ihrer Produktion einem 
schnellen technischen Wandel unterliegen. 
Auch hier beraten die Experten der Arbeits-
agenturen, welche konkreten Weiterbil-
dungsmaßnahmen sinnvoll und notwendig 
sind, um wettbewerbsfähig zu bleiben“, 
empfi ehlt Marcus Kowalczyk, Chef der 
Agentur für Arbeit Mettmann.

Eine Qualifi zierungsberatung wird individu-
ell auf die Bedürfnisse der Unternehmen ab-
gestimmt. Zunächst werden die aktuelle Per-
sonalstruktur und die zukünftige Altersstruk-
tur eines Unternehmens geprüft. Danach ist 
erkennbar, welche demografi ebedingten Ver-
änderungen in einer Firma zu erwarten sind. 
Weitere Fragestellungen können sein: Gibt es 
ausreichend Nachwuchskräfte im Unterneh-
men und gibt es Nachfolgeregelungen? Ent-
sprechender Qualifi zierungsbedarf kann 
dann ermittelt und konkrete Weiterbildungs-

angebote können festgelegt werden. 
Flankierende Unterstützung zu Th e-
men wie zum Beispiel altersgerechte 

Arbeitsplatzgestaltung, fl exible Arbeitszeit-
modelle oder betriebliches Gesundheitsma-
nagement können durch ein gut ausgebautes 
Netzwerk ebenfalls abgedeckt werden. Letzt-
endlich sollen Unternehmen ihre Personal-
entwicklung systematisch und selbstständig 

Ab dem 1.6.2014 werden nur noch quali-
fi zierte Experten in dem KfW-Programm 
Energieeffi  zient Bauen und Sanieren 
(KfW) zugelassen, die in der Energieeffi  zi-
enz-Expertenliste eingetragen sind. Die 
vereinfachte Eintragung für Energiebera-
ter in die Expertenliste ist noch bis zum 
30.09.2014 möglich. Danach erhöhen 
sich die Anforderungen.

Welche Anforderungen an Sie bei der Er-
steintragung gestellt werden, können Sie 
einer Übersicht der dena entnehmen: 
www.energie-effizienz-experten.de/
fi leadmin/user_upload/Qualifi zierte_

Energieberater aufgepasst:
Fristen für KfW-Programme beachten!

Expertenliste_Landingpage/2013_UE 
bersicht_WB-Anforderungen.pdf.

Das Zentrum für Umwelt und Energie der 
Handwerkskammer Düsseldorf (UZH) 
bietet Fortbildungen an, die bei der dena 
zur Ersteintragung und zur Verlängerung 
des Eintrages anerkannt sind. Sollten Sie 
zu der Gruppe der Energieberater gehören, 
die vor 2001 eine Weiterbildung besucht 
haben, benötigen Sie jetzt schon eine Fort-
bildung mit 80 UE. Wenn Sie Interesse an 
einer entsprechenden Fortbildung haben, 
melden Sie sich beim UZH (heike.
janssen@hwk-duesseldorf.de).

Prüfen Sie jetzt, ob eine Eintragung für 
Sie sinnvoll ist! Die Eintragung bedeutet 
allerdings:
» Kosten für den Ersteintrag in die Liste 

150 Euro (zzgl. MwSt.) + 100 Euro 
jährlich

» Alle zwei Jahre müssen Sie 16 UE Wei-
terbildung nachweisen und Praxisnach-
weise erbringen.

Weitere Informationen fi nden Sie auch 
auf den Seiten der dena www.energie-
effi zienz-experten.de

Quelle: Handwerkskammer Düseldorf

Michael Altieri (Tel. 02104 / 6962-111)
Mettmann.Qualifizierungsberatung@
arbeitsagentur.de
Ansprechpartner für die Städte Mett-
mann, Erkrath, Hilden, Haan, Langenfeld 
und Monheim

Oliver Assmann (Tel. 02051 / 910-103)
Mettmann.Qualifizierungsberatung@
arbeitsagentur.de
Ansprechpartner für die Städte Ratingen, 
Velbert, Wülfrath und Heiligenhaus

Postanschrift
Agentur für Arbeit Mettmann
Qualifi zierungsberatung, 40816 Mettmann
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Unter dem Motto „Entdecke Dein Talent“ 
fi ndet in den Osterferien im BZB Düssel-
dorf wieder ein Baujob-Casting für alle 
diesjährigen Schulabgänger statt, die noch 
keinen Ausbildungsplatz gefunden haben. 
Wer sich für das Bauhandwerk interes-
siert, dem bietet das Baujob-Casting die 
Chance, sich für einen Ausbildungsplatz 
zu empfehlen.

In den letzten Jahren konnten erfreulich 
viele Ausbildungsplätze in einem der zwölf 
interessanten und vielfältigen Bauberufe 
besetzt werden. Besonders erwähnenswert 
daran ist, dass weit über 200 junge Leute 

Mit der Preisverleihung auf der bautec in 
Berlin wurden die Projekte prämiert, die 
mit zukunftsweisenden Lösungen die In-
formations- und Kommunikationsprozes-
se am Bau verbessern. Die Parlamentari-
sche Staatssekretärin beim Bundesminis-
ter für Wirtschaft und Energie, Brigitte 
Zypries, hat die Preise überreicht – darun-
ter einen an Teilnehmer aus den Bildungs-
zentren des Baugewerbes e. V. (BZB): Im 
gewerblich-technischen Bereich belegte 
BZB-Ausbilder Helmut Winterberg zu-
sammen mit BZB-Mitarbeiter Bernhard 
Linkwitz und Lehrling Tobias Strutmann 
den 3. Platz mit der BZB-APPzubi. Zu-
sätzlich zu dem Scheck über 1000 Euro 
konnten sich die drei Preisträger über je 
ein ipad mini freuen.

Die Tatsache, dass nahezu jeder Jugendli-
che über ein internetfähiges Smartphone 

BZB Baujob-Casting 2014

RKW-Wettbewerb „Auf IT gebaut“: 
BZB auf dem Treppchen

über das Baujob-Casting zu ihren Ausbil-
dungsplätzen gekommen sind.

Die Teilnehmer bilden Teams und bear-
beiten eine typische Baustellensituation: 
Planen, gemeinsam anpacken und „hand-
werken“, das ist gefragt. Die Schulabgän-
ger sollen zeigen, was in Ihnen steckt! Die 
BZB wollen neugierig machen und moti-
vieren, mit anderen im Wettstreit gute 
Leistungen zu zeigen. Unsere Ausbilder 
schauen es sich kritisch an und werden je-
dem Teilnehmer empfehlen, welcher Be-
ruf am Bau der Richtige für ihn oder sie 
ist. Auch Betriebsinhaber, die einen Aus-

verfügt, hat die drei auf die Idee gebracht, 
eine App zu entwickeln, mit der Azubis 
im Baugewerbe Zugriff  auf alle für sie rele-
vanten Daten zur Ausbildung haben. Dar-
über hinaus bietet sie dem Azubi die Mög-
lichkeit, seine Ausbildungsstätte, Fotos 
von Werkstücken, Projektarbeiten und 
Auslandsaufenthalte im Bekanntenkreis 
vorzustellen. Die BZB-App versteht sich 
als erster Schritt bzw. als Einstieg in ein 
digitales Informationssystem für Auszubil-
dende. Wesentlicher Nutzen ist die fort-
laufende und kurzfristige sowie stets aktu-
elle Verfügbarkeit von Informationen. Auf 
diese Weise soll sich ein besseres und 
nachhaltigeres Informationsniveau bei 
Azubis ergeben

Verbunden mit der Möglichkeit, in einem 
späteren Stadium selbst Inhalte zu produ-
zieren und in die App einstellen zu kön-

zubildenden suchen, sind herzlich eingela-
den, sich direkt vor Ort einen Eindruck 
von den Teilnehmern zu machen.

Das Casting läuft von ist Montag, 14. April 
2014, bis Donnerstag, 17. April 2014, im 
BZB Düsseldorf, Auf ’m Tetelberg 13. Die 
Teilnahme am Baujob-Casting ist kosten-
frei. Den Flyer und die Anmeldung gibt
es unter http://www.bzb.de/deutsch/
news/bzb-baujob-casting-2014.

Fragen beantwortet Stephanie Labrenz, 
Tel.: 0211-91287-12, E-Mail: stephanie.
labrenz@bzb.de.

nen, wird die Ausbildungs- und Lernmo-
tivation gesteigert. Eine Ausweitung der 
Inhalte auf Fort- und Weiterbildungsteil-
nehmer ist in der Bearbeitung. Die App 
wird im Sommer 2014 veröff entlicht.

Der vom RKW Kompetenzzentrum aus-
gerichtete Wettbewerb  „Auf IT gebaut - 
Bauberufe mit Zukunft“, der vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Ener-
gie, den Bauverbänden und der Bauge-
werkschaft unterstützt wird, verschaff t 
Auszubildenden, Studierenden und jun-
gen Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern eine Plattform, um mit überzeugen-
den und in der Praxis bewährten IT-Lö-
sungen auf sich aufmerksam zu machen.

Mehr unter http://www.bzb.de/deutsch/
news/wettbewerb-auf-it-gebaut-
gewinner-ausgezeichnet.

planen und umsetzen können. Dabei ist die 
Qualifi zierungsberatung unabhängig und 
kostenneutral.

Pfeiff er betont: „Eine systematische Pla-
nung und Organisation betrieblicher Wei-
terbildung durch praxisnahe Instrumente 
sowie der wirtschaftliche Einsatz von 
Qualifi zierungsmitteln durch die Auswahl 

passgenauer Weiterbildungsangebote 
spielt eine immer zentralere Rolle für die 
Wettbewerbsfähigkeit.“

„Bereits jetzt bieten viele Handwerksunter-
nehmen ihren älteren Mitarbeitern attrakti-
ve Entwicklungsperspektiven im eigenen 
Unternehmen an, beispielsweise als Ausbil-
der, in der Projektkoordinierung, im Marke-

ting oder im betrieblichen Arbeits- und Um-
weltschutz. Handwerker erreichen nach 
amtlichen Erhebungen aus Hessen bereits 
jetzt überdurchschnittlich häufi g das Ren-
tenalter. Es dürfen und sollen aber gerne 
noch viel mehr werden!“, warb Dr. Axel 
Fuhrmann, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Düsseldorf, für den 
neuen, gemeinsamen Beratungsservice.
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Das deutsche Steuerrecht ist umfang-
reich, sodass viele Bürger gar nicht ge-
nau wissen, welche Ausgaben bei der 
Einkommensteuererklärung vom Fi-
nanzamt anerkannt werden und steuer-
mindernd wirken. Die IKK classic 
weist deshalb auf einen Posten hin, der 
bei der Auflistung der außergewöhnli-
chen Belastungen nicht vergessen wer-
den sollte: die privaten Krankheitskos-
ten. Das sind Kosten, die bei einer ärzt-
lichen Verordnung entstehen, aber 
nicht von der Krankenkasse übernom-
men werden dürfen, also aus eigener 
Tasche bezahlt werden müssen.

Der Fiskus erkennt eine ganze Reihe 
von Krankheitsausgaben als außerge-
wöhnliche Belastungen an. In der Re-
gel reicht es aus, dem Finanzamt eine 
vor Entstehung der Kosten ausgestellte 
ärztliche Verordnung und den entspre-
chenden Zahlungsnachweis vorzule-
gen. Hat das Finanzamt Zweifel an der 
Notwendigkeit einer Ausgabe, kann es 
allerdings verlangen, dass ein amtsärzt-
liches Attest vorgelegt wird.

Die gesetzliche Grundlage dafür findet 
sich im § 33 EStG. Dort sind auch die 
zumutbaren Belastungsgrenzen aufge-
listet, bis zur deren Überschreitung 
Ausgaben keinen Einfluss auf die Steu-
erlast haben. Je nach Höhe der steuer-
pflichtigen Einnahmen, Steuerklasse 
und Anzahl der unterhaltsberechtigten 

IKK classic: Mit Krankheitskosten
bei der Steuer sparen

Kinder variiert diese Grenze zwischen 
einem und sieben Prozent des Gesamt-
betrags der Einkünfte. Deshalb sollten 
alle Familienmitglieder ihre Belege 
über das Jahr sammeln. Steht dann die 
Steuererklärung an, kann schnell er-
mittelt werden, ob die Belastungsgren-
ze überschritten wurde.

Beispiele für Krankheitskosten, die bei 
Vorlage der ärztlichen Verordnung und 
der Quittung bei der Steuererklärung 
als außergewöhnliche Belastungen gel-
tend gemacht werden können:

Behandlungskosten:
Honorare für Ärzte, Zahnärzte, Kiefer-
orthopäden und Psychotherapeuten, 
auch wenn Methoden angewandt wer-
den, die nicht von der Krankenkasse 
anerkannt sind (z. B. alternative Heil-
formen wie TCM und die Bioresonanz-
therapie) oder für die Behandlung 
durch Heilpraktiker. Kosten für Heil-
behandlungen wie Massagen, Kranken-
gymnastik und Ergotherapie. Ausgaben 
für Behandlungskosten, die bei einem 
Auslandsaufenthalt angefallen sind.

Gesetzlichen Eigenanteile:
Alle vom Gesetzgeber vorgeschriebenen 
Zuzahlungen bei Leistungen, die die 
Gesetzliche Krankenversicherung zahlt 
(z. B. bei Medikamenten oder Heil- 
und Hilfsmitteln wie Krankengymnas-
tik oder orthopädische Schuhe).

Arzneimittel:
Verschreibungsfähige und frei verkäuf-
liche Arzneimittel (Bagatellarzneien, 
Stärkungsmittel), auch die Pille zur 
Empfängnisverhütung, Medikamente 
zur Steigerung der Lebensfreude und 
Mittel zur Suchtbekämpfung.

Fahrkosten:
Kosten für notwendige Fahrten zur am-
bulanten und stationären Behandlung 
sowie zu medizinischen Therapien. So-
gar Besuchsfahrten ins Krankenhaus zu 
dort aufgenommenen Angehörigen 
können berücksichtigt werden, wenn 
der Besuch für die Heilung notwendig 
ist. Bei der Steuerlastberechnung wer-
den grundsätzlich die Kosten für die 
Benutzung eines öffentlichen Verkehrs-
mittels angesetzt, Ausnahmen sind im 
Einzelfall möglich.

Weitere Beispiele:
Kosten, die bei Zahnersatz (z. B. Kro-
nen, Brücken und Prothesen) entste-
hen, Ausgaben für Brillen und Kon-
taktlinsen, auch Aufwendungen für 
Hörgeräte und die notwendigen Batte-
rien.

Bitte bedenken Sie auch: Im Gegensatz 
zu den privaten Krankheitskosten sind 
Boni, Prämien und Beitragsrückerstat-
tungen (z. B. aus Wahltarifen) der 
Krankenkassen steuerpflichtig und 
mindern die Sonderausgaben.
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Besonders umfangreiche vorvertragliche Informationsansprüche 
und ein 14-tägiges Widerrufsrecht hatten Verbraucher bisher 
schon im Fernabsatz und bei sogenannten „Haustürgeschäften“, 
wenn der Vertragsabschluss also in seiner Privatsphäre zustande 
kam. Ab 13. Juni 2014 gelten diese umfangreichen Verbraucher-
rechte bzw. Unternehmerpfl ichten auch immer dann, wenn Ver-
träge mit Verbrauchern „außerhalb von Geschäftsräumen“ ge-
schlossen werden. Dies ist schon dann der Fall, wenn der Unter-
nehmer einem Verbraucher außerhalb seiner Geschäftsräume ein 
verbindliches Vertragsangebot unterbreitet oder der Unternehmer 
außerhalb seiner Geschäftsräume den Verbraucher individuell und 
gezielt anspricht und der Vertrag unmittelbar anschließend durch 
Telefon, Fax oder E-Mail oder sogar in den Geschäftsräumen des 
Anbieters abgeschlossen wird.

Diese durch die Umsetzung der europäischen Verbraucherrechte-
Richtlinie deutlich vergrößerten Informations- und Widerrufs-
probleme können weitgehend vermieden werden, wenn bei einer 
im Regelfall notwendigen Besprechung vor Ort beim Kunden 
kein dezidiertes Angebot gemacht, sondern das erst im Nachgang 
zugesandt wird.

Wer sich für die neuen Verbraucherrechte im Einzelnen interes-
siert, kann umfangreiche Informationen bei Melanie Pernik in der 
Kreishandwerkerschaft anfordern (Tel.-Nr. 02104-9553-21, E-
Mail: pernik@handwerk-me.de).

Achtung bei Vertrags-
abschlüssen „außerhalb
von Geschäftsräumen“

WWW.HANDWERK.DE

Zukunft kommt
von Können.
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IHRE INNUNGSFACHBETRIEBE 

UND PARTNER
IM KREIS METTMANN

Ihr Auszubildender kommt zu spät zur Ar-
beit? Vereinbarte Aufgaben werden nur un-
zureichend erledigt? Im Kundengespräch 
verhält sich der Auszubildende unhöfl ich? 
– Diese und andere Situationen beleuchten 
die Ziellauf-Medien der Landes-Gewerbe-
förderungsstelle des nordrhein-westfäli-
schen Handwerks e.V. (LGH), die im Rah-
men einer Initiative zur Vermeidung von 
Ausbildungsabbrüchen entstanden sind. 
Die Filmsequenzen „So nicht!“ sind ab so-
fort auch über die Informationsplattform 
www.qualiboxx.de des Bundesinstituts 
für Berufsbildung (BiBB) abrufbar.

Die entwickelten Filmclips zeigen allge-
meine Konfl ikte auf, wie sie in der betrieb-
lichen Ausbildung häufi g vorkommen. 
Auf Basis von vier unterschiedlichen Sze-
narien geben separate Statements der am 

Ressourcenschonend planen, entwerfen 
und bauen mit elektronischer Unterstüt-
zung: Dieses Ziel verfolgt das Projekt 
„eBauen“ des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie. In Zusammenar-
beit mit der Ruhr-Universität Bochum, 
dem mib Management Institut Bochum 
und der Landes-Gewerbeförderungsstelle 
des nordrhein-westfälischen Handwerks 
e.V.(LGH) werden kleine und mittelstän-
dische Unternehmen im Handwerk dabei 
unterstützt, Bauvorhaben mit digitalen 
Mitteln effi  zient umzusetzen.

Das vom BMWI geförderte Forschungspro-
jekt „eBauen“ untersucht und analysiert zu-
nächst die Geschäftsprozesse von Hand-
werksunternehmen. Dabei liegt ein Schwer-
punkt der Analyse auf der Vernetzung mit 
Kunden und Anbietern. Im Anschluss wird 
eine Lösung entwickelt, die die Abläufe und 
Prozesse durch den Einsatz von eStandards 
und eBusiness verbessert. Auf diesem Weg 
werden KMU und Handwerksunterneh-
men, welche für den Standort Deutschland 

LGH: Ausbildungsabbrüche vermeiden 
– Ziellauf-Medien nutzen!

Effi zient Bauen durch elektronische 
Standards und Geschäftsprozesse

Konfl ikt beteiligten Personen einen auf-
schlussreichen Einblick in die individuelle 
Betrachtung der Situation. Der Kommen-
tar einer Expertin mit Hinweisen auf 
Handlungsalternativen für einen konst-
ruktiveren Konfl iktverlauf rundet jedes 
Szenario ab. Die Laufzeit je Th ema beträgt 
etwa 12 Minuten.

Das Fachportal www.qualiboxx.de des 
BiBB richtet sich an Fachkräfte im Bereich 
des Übergangs von der Schule in den Be-
ruf. Die Filmsequenzen sollen betriebli-
chen Ausbildern, Ausbilderinnen, Perso-
nalverantwortlichen, Auszubildenden und 
Lehrkräften eine Hilfestellung für Lösun-
gen in Konfl iktsituationen anbieten. Sie 
verfolgen das Ziel, dafür zu sensibilisieren, 
Spannungen frühzeitig zu erkennen und 
anzugehen, bevor die Auseinandersetzung 

eine entscheidende Rolle spielen, fi t für die 
digitale Zukunft gemacht. Die Effi  zienzvor-
teile von eBusiness durch die Umsetzung ef-
fi zienter elektronischer Geschäftsprozesse si-
chern nachhaltig die Wettbewerbsfähigkeit 
direkt und indirekt beteiligter Unternehmen 
und helfen Geld und Zeit zu sparen.

Im Rahmen der Projektarbeit werden die in-
ternen und unternehmensübergreifenden 
Geschäftsprozesse der Projektpartnerunter-
nehmen Brammertz Schreinerei GmbH 
und TROKA Trockenbauweise u. Akustik 
GmbH & Co. KG analysiert und im Hin-
blick des Einsatzes einheitlicher Datenstan-
dards, Medienbruchfreiheit und Zukunftssi-
cherheit optimiert. So können z. B. Aufma-
ße und Einbausituationen digital erfasst, 
übermittelt und weiterverarbeitet werden. 
Auf diesem Weg werden Fehler reduziert 
und die Prozessgeschwindigkeit erhöht. Au-
ßerdem lassen sich diese Daten, etwa bezüg-
lich der Visualisierung von Vorhaben, für 
den Kunden nutzen. Ein besonderer Fokus 
bei der Projektarbeit liegt auf den Schwer-

eskaliert und – im ungünstigsten Fall – so-
gar zum Abbruch der Ausbildung führt.

Die LGH hat zu den Filmen jeweils eine Bro-
schüre für Ausbilderinnen bzw. Ausbilder so-
wie für Lehrkräfte erstellt, mit welchen sich 
das Th ema vertiefen lässt. Diese und weitere 
Handlungshilfen können im Medienpool 
www.ziellauf.de abgerufen oder bei der 
LGH kostenfrei bestellt werden. Die im Pro-
jekt „Ziellauf“ entstandenen Filmsequenzen 
wurden mit fi nanzieller Unterstützung des 
Ministeriums für Arbeit, Integration und So-
ziales des Landes Nordrhein-Westfalen und 
der Europäischen Union erstellt.

Ansprechpartnerin für weiterführende 
Fragen: Christina Becker,
Tel.: 0211/ 30 10 8-393, Fax: 0211/ 30 10 
8-500, E-Mail: becker@lgh.de.

punktthemen „Marketing und Vertrieb“, 
„Partner und Einkauf“ sowie „Kundeninteg-
ration“. Am Beispiel der am Projekt beteilig-
ten Modell-Unternehmen aus dem Bereich 
Trockenbau und Schreinerei werden allge-
meingültige Prozessabläufe und praktikable 
Einführungsstrategien für eBusiness in 
KMU und Handwerk erarbeitet. Erste Pro-
jektergebnisse sind Mitte 2014 zu erwarten.

Das Projekt „eBauen“ ist Teil der Förderin-
itiative „eStandards: Geschäftsprozesse 
standardisieren, Erfolg sichern“, die im 
Rahmen des Förderschwerpunkts „Mittel-
stand-Digital – IKT-Anwendungen in der 
Wirtschaft“ vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie mit zwölf Millio-
nen Euro gefördert wird. Die LGH ist als 
assoziierter Partner beratend tätig.

Ansprechpartnerin für weiterführende Fra-
gen ist Christina Becker, Referentin für Öf-
fentlichkeitsarbeit, Tel.: 0211/ 30 10 
8-393, Fax: 0211/ 30 10 8-500, E-Mail: 
becker@lgh.de.
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Der beste Platz
für Ihre Anzeige.
Kontakt: Stefan Nehlsen (02183) 416521
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Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Stefan Nehlsen (02183) 416521
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Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Stefan Nehlsen (02183) 416521
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Der beste Platz
für Ihre Anzeige.
Kontakt: Stefan Nehlsen (02183) 416521

Möchten auch Sie in der Rubrik:
Möchten auch Sie in der Rubrik:

„Handwerk ordert beim Handwerk“
„Handwerk ordert beim Handwerk“

veröffentlicht werden?
veröffentlicht werden?

Kontaktieren Sie unseren zuständigen Mitarbeiter
Kontaktieren Sie unseren zuständigen Mitarbeiter

Stefan Nehlsen 0 21 83 / 41 65 21
Stefan Nehlsen 0 21 83 / 41 65 21



www.betrieb-ins-internet.de

Tel. 0 21 83 33 4 www.betrieb-ins-internet.de

Tausende Handwerker

gehen mit uns erfolgreich ins Internet.

Dort gewinnen sie neue Aufträge

und Fachkräfte.

Empfohlen von: (Auszug)

Bild: Robert Cocquyt
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Karl-Heinz Schnitzler (83 Jah-
re), Gründer der Autohaus 
Schnitzler Gruppe in Hilden 
und Langenfeld, bekam in die-
ser Woche seinen Diamantenen 
Meisterbrief. Alfons Kunz, 
Obermeister der Kfz-Innung 
und Martin Lindemann, Ge-
schäftsführer der Kreishand-
werkerschaft Mettmann, über-
gaben Karl-Heinz Schnitzler 
die Urkunde für 60 Jahre Tätig-
keit im Handwerk. „Es ist mir 
eine besondere Ehre, solch eine 
hohe Auszeichnung zu überge-
ben; ein 60 jähriges Jubiläum 
feiert man nicht alle Tage“, so 
Herr Kunz. Mit großem Stolz 
präsentierte Herr Schnitzler 
sein Meisterstück, einen Ket-
tenradgegenhalter, den er für 
seine Meisterprüfung entwarf 
und umsetzte. 

Mit nur 17 Jahren übernahm 
Karl-Heinz Schnitzler im Jahre 
1947 von seinem Vater Franz 
Schnitzler die Kfz-Werkstatt in 
der Feldstraße in Hilden; 1954 
den Betrieb in der Schwanen-
straße.  Dieser bestand aus ei-
nem Verkaufsraum und einer 
eigenen Tankstelle. Dank seiner 
erfolgreichen Arbeit wuchs das 
Unternehmen kontinuierlich 
weiter. 1976 eröff nete er den 

Übergabe Diamantener Meisterbrief im Autohaus Schnitzler

Karl-Heinz Schnitzler feiert
sein Diamantenes Meisterjubiläum

Wolfgang Kunz, Martin Lindemann, Irene Schnitzler, Karl-Heinz Schnitzler

neuen Standort „Auf dem 
Sand“ in Hilden. Stetiger An- 
und Umbau, sowie der Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze, ver-
größerten die VW- und Audi-
Vertretung. 1998 übergab Herr 
Schnitzler die Unternehmens-
leitung an seine jüngste Tochter 
Isabell Schnitzler-Keller. Doch 
bis heute besucht Karl-Heinz 
Schnitzler den Betrieb täglich, 
denn  „Ein Leben ohne Arbeit 
kann ich mir nicht vorstellen; 
ich schlüpfe am liebsten in mei-
nen Blaumann und packe mit 
an“.
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» Alteingesessenes Handwerksunternehmen (Heizung/Sanitär) 
sucht einen interessierten und motivierten Nachfolger aus Al-
tersgründen. Kontaktaufnahme über Tel. 02104/9553-11.

Stellenbörse
» Ein 21-jähriger Mechatroniker sucht sofort eine Vollzeitstelle. 

Fortbildung im Oldtimerbereich. Kontakt über Tel.: 
02104/9553-11.

» Ein 48-jähriger Kfz-Elektriker mit langjähriger Berufserfah-
rung sowie Spezialisierung in Komfortelektronik und Klimaan-
lagen sucht sofort eine Vollzeitstelle. Kontakt über Tel.: 
02104/9553-11.

Geschäftsjubiläum
25 Jahre
» Michael Jacobs, Maler- und Lackiererbetrieb in Hilden
» Wilfried Bleidt, Maler- und Lackiererbetrieb in Mettmann
» Wolfgang Schröder, Installateur- und Heizungsbauerbetrieb in 

Heiligenhaus

40 Jahre
» Hans-Jürgen Preuss, Elektroinstallateurbetrieb in Mettmann

Diamantener Meister
» Gerd Winter, Zimmerermeister in Essen

Goldener Meister
» Adolf Terschanski, Elektroinstallateurmeister in Velbert
» Norbert Polmans, Friseurmeister in Erkrath
» Rolf Schumacher, Gas- und Wasserinstallateurmeister in Ratin-

gen
» Manfred Dünnwald, Tischlermeister in Hilden
» Werner Pietralczyk, Maler- und Lackierermeister in Langenfeld
» Ellen Fasel, Friseurmeisterin in Heiligenhaus
» Wolfgang Schröder, Dachdeckermeister in Velbert
» Ferdinand Steinhage, Maler- und Lackierermeister in Velbert

75 Jahre Stefan Becker
Anfang 1939 eröff nete Paul Becker sen. an der Poststraße in Mett-
mann einen Elektroinstallateurbetrieb, den er nach 32 Jahren an 
seinen Sohn Paul übergab.

Paul Becker jun. verlegte zehn Jahre später seinen Betrieb zur Jör-
rissenstraße und übergab den unternehmerischen Stafettenstab 
2002 an seinen Sohn Stefan Becker weiter, der seitdem den Be-
trieb erfolgreich weiterführt.

Zum 75-jährigen Bestehen des Familienbetriebs gratulierte auch 
die Elektro-Innung ihrem Mitgliedsunternehmen herzlich; Ober-
meister Rainer Uhl überbrachte mit den Glückwünschen die Jubi-
läumsurkunde der Handwerkskammer Düsseldorf.

Direkt gewählt geht’s 
meistens schneller

So erreichen Sie uns telefonisch im Haus des Handwerks. Unsere 
Durchwahlen auf einen Blick – damit es beim Telefonieren schnel-
ler klappt. E-Mail: info@handwerk-me.de – und wenn Sie „info“ 
durch einen Nachnamen aus unserem Team ersetzen, kommt Ihr 
E-Mail direkt an der richtigen Stelle an.

Zentrale
» Heike Wallborn 02104/9553-0

Hauptgeschäftsführer
» Martin Lindemann 02104/9553-10

Sekretariat
» Heike Wallborn 02104/9553-11

Handwerksrolle
» Margarethe Kirsch 02104/9553-12

Rechtsabteilung / Geschäftsführer
» André Schnelle 02104/9553-20

Sekretariat
» Melanie Pernik 02104/9553-21
» Anja Becker (Inkasso/vormittags) 02104/9553-23

Berufsbildung / Abteilungsleitung
» Gabriele Leßel 02104/9553-30

Ausbildung, ÜBL, Prüfungen
» Lubov Spitzer (vormittags) 02104/9553-22
» Angela Reinecke (vormittags) 02104/9553-33
» Bernhard Hahn (auch AU/SP) 02104/9553-34

Berufsvorbereitung
» Renate Schiparowski-Kürner  02104/9553-36
» Anke Bergen-Mens 02104/9553-37
» Christian Coolhaas 02104/9553-38

Kasse/Buchhaltung
» Claudia Hachmann (vormittags) 02104/9553-42
» Regina Müller-Keddouh 02104/9553-41

» KH-Fax 02104/9553-50

Lehrwerkstätten
Kfz » P. Kruk 02104/9553-61
  » Jürgen Heuger 02104/9553-62
Tischler » Carsten Hinnenthal 02104/9553-65
Metall » Roland Derwell 02104/9553-70
Elektro » Kai-Axel Hartmann 02104/9553-76
Maler » Rainer Schäfer 02104/9553-85
  » Ralf Heinz Weber 02104/9553-66
Friseure » Annkatrin Stein 02104/9553-80
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Neue Innungsmitglieder
Dachdecker- und Zimmerer-Innung
» Reinhold Engels aus Velbert

Friseur-Innung
» Tatjana Krüger aus Hilden

Elektro-Innung
» Michael Kairat aus Heiligenhaus

Innung des Kraftfahrzeughandwerks
» Huggins & Kroh GmbH aus Ratingen
» Andreas Uebber aus Hilden

Maler- und Lackierer-Innung
» Markus Kleckers aus Ratingen

Innung für Sanitär- und Heizungstechnik
» Josef Detempli aus Monheim am Rhein
» Walter Kron GmbH aus Hilden
» Arthur Reissich aus Haan

Innung für Metalltechnik
» Matthias Brock Bau GmbH aus Hilden
» Olaf Grau Dachdeckermeister GmbH aus Erkrath

Tischler-Innung
» Klaus Strathmann aus Velbert

Wenn der Blick wieder klar wird, und das auch noch mit 
Stil und Qualität, dann waren deutsche Handwerker 
am Werk. Wie wir auch sonst mit Können und Leiden-
schaft für mehr Lebensqualität sorgen, erfahren Sie 
auf www.handwerk.de.

WWW.HANDWERK.DE

Ich schleife 
keine Gläser. 
Ich schärfe 
deine Sinne.
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„Mach Deinen Weg“: Als nicht alltäglicher 
Festredner einer Lossprechungsfeier griff  
Bruder Frank Krampf, Fr   anziskanerpater 
und Pfarrer in Velbert-Neviges, das Motto 
der Kfz-Jugendkampagne auf und setzte es 
für die insgesamt 93 neuen Kfz-Mechatro-
niker und -Servicemechaniker überzeu-
gend in autotypische Bilder um. Etwa von 
Reifen und Rädern, Bremsen und Beleuch-
tung, für deren sicheres Funktionieren die 
Kfz-Handwerker geradestehen müssten, 
denen die Autofahrer Vertrauen schenkten; 
oder Bilder von Treibstoff  und Zündung, 
mit denen der Geistliche die Frage verband, 
was Menschen antreiben, ihnen den zün-
denden Impuls geben kann, sich auf den 
Weg zu machen; vom Gaspedal für das 
auch bei der Lebensgestaltung richtige 
Tempo, vom Rückspiegel für den wichti-
gen Blick auf die Mitmenschen, vom Lenk-

Kfz-Lossprechung

rad und Navigationssystem, weil für das 
Autofahren und das Leben gleichermaßen 
wichtig sei, sich eigenverantwortlich Ziele 
zu setzen und anzusteuern, freilich ohne 
sich blind auf Technik oder auf Vorgaben 
anderer zu verlassen. Und so wie die ver-
schiedenen Autoteile für eine sichere Fahrt 
zusammenwirkten, so sei auch das gute Zu-
sammenspiel der Menschen in einem 
Handwerksbetrieb wichtig für eine verläss-
liche und leistungsfähige Gemeinschaft. In 
diesem Sinn ermunterte der Pater die jun-
gen Kfz-Handwerker, darunter drei Frau-
en, sich persönlich und berufl ich aufzuma-
chen, den eigenen, für sich richtigen Weg 
zu fi nden und dabei getrost auch einmal 
einen Abzweig zuzulassen. 

Nach diesen beeindruckenden Worten 
schritt Obermeister Alfons Kunz mit 

der Übereichung der Gesellenbriefe und 
Prüfungszeugnisse zur Tat und be-
schenkte die beiden Prüfungsbesten mit 
einem Buch und dem aus der Image-
kampagne des Handwerks bekannten 
Werkzeugkoff er 2.0: Kevin Saborowski, 
ausgebildet bei Mercedes Benz (beide 
Hilden), und Marco Koch aus Heiligen-
haus, der bei  Gottfried Schultz in Vel-
bert gelernt hat.

Obermeister Alfons Kunz zusammen mit 
den Prüfungsbesten Kevin Saborowski
und Marco Koch.

Die Prüfungsbesten Julius Pöll, David Majer und Christoph Raschke zusammen mit 
Vorstandsmitgliedern, Prüfungsausschussvorsitzendem und Lehrern.

„Just in time“ losgesprochen: Der letzte 
Prüfungsteil war kaum absolviert, und 
schon rief die Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik ihre 51 neuen Gesellen 
zur Lossprechungsfeier in der Küchen-
meisterei im Haus des Handwerks in 
Mettmann zur Lossprechungsfeier zu-
sammen. Ganz nach dem Wunsch der 
meisten jungen Leute fassten sich Ober-
meister Rolf Dieter Paulzen und Lehr-
lingswart Rolf Möller mit ihren herzli-
chen Glückwünschen zur erfolgreich be-
endeten Ausbildung kurz, sodass nach 

SHK-Lossprechung

weiter nächste Seite »»»



Wir sind markenunabhängig!
Ihre Spezialisten für Unfall-

reparaturen und Autolackierung

in Erkrath
Wolfgang Klocke
Feldheiderstr. 47
40699 Erkrath
Tel.: (02104) 31999
Tel.: (02104) 36672
www.autotechnik-klocke.de

in Ratingen
Dröge & Gleisenstein GmbH
Holterkamp 14
40880 Ratingen
Tel.: (0 21 02) 47 34 00
info@droege-gleisenstein.de
www.droege-gleisenstein.de

in Heiligenhaus
LANGENS GmbH
Höseler Str. 50
42579 Heiligenhaus
Tel.: (0 20 56) 32 77
michael.zoglauer
@autohaus-langens.de

in Velbert
Martin Geiger
Neustr. 110
42553 Velbert
Tel.: (0 20 53) 87 43

Max Witeczek
Hochstr. 12
42553 Velbert
Tel.: (0 20 53) 8 05 42
www.max-witeczek.de

in Hilden
Auto Prause
Weststr. 30
40721 Hilden
Tel.: (0 21 03) 98 62 98
www.Auto-Prause.de

in Langenfeld
Jürgen Mailbeck
Hans-Böckler-Str. 26
40764 Langenfeld
Tel.: (0 21 73) 7 30 36
www.mailbeck.de

in Mettmann
Karosserie-Lackierfachbetrieb
Dieter Scholler
Teichstr. 22
40822 Mettmann
Tel.: (02104) 1397039
Fax: (02104) 1397083
www.karosserie-scholler.de
info@karosserie-scholler.de

Ihre Karosserie-Fachbetriebe und Partner im Kreis Mettmann

Unfallreparaturen Hillmann
Dieselstr. 8
42579 Heiligenhaus
Tel.: (0 20 56) 56676
www.hillmann-uch.de

Karosseriebau Weiler
Wülfrather Str. 29
42533 Velbert-Tönisheide
Tel.: (0 20 53) 68 87
Fax: (0 20 53) 96 96 56
www.karosseriebau-weiler.de
info@karosseriebau-weiler.de

Karosseriebau Meyer & Bohl OHG
Fellerstr. 2
42555 Velbert
Tel.: (0 20 52) 33 26
www.karosseriebau-velbert.de

A. Bizjak u. Söhne GmbH
Gruitener Str. 13
40699 Erkrath
Tel.: (0 21 04) 94 86 28
www.autofi t-bizjak.de
bizjak@autofi t-bizjak.de

Auto-Service
Gerd Ertner & Söhne GmbH
Stockshausstr. 1-3
40721 Hilden
Tel.: (0 21 03) 33 18 40
Fax: (0 21 03) 33 18 419
www.ertner.autoprofi .de
kontakt@ertner.autoprofi .de

Autolackierung
Klaus Thimm
Zur Verlach 15
40723 Hilden
Tel.: (0 21 03) 64751
Fax: (0 21 03) 64758
info@fahrzeuglackierung-thimm.de

in Wülfrath
Kalsdorf Karosseriebau GmbH
Inhaber: Frank Schöning 
Henry-Ford II-Str. 15 
42489 Wülfrath
Tel.: (0 20 58) 7 42 36
www.autolackiererei-wuelfrath.de
info@kalsdorf-karosseriebau.de



Handwerk aktuell Recht + Finanzen30
Meisterbrief 2.2014

Aus KH und Innungen

Dieses Motto der Imagekampagne konnten 
in den vergangenen Wochen zwölf Tischler-
lehrlinge aus La Rochelle im Rahmen des 
deutsch-französischen Austauschs der 
Handwerkskammer Düsseldorf verinnerli-
chen.

Die Auszubildenden lernten zunächst in ei-
nem einwöchigen Kulturprogramm ihr 
Nachbarland näher kennen, bevor sie ihr 
zweiwöchiges Betriebspraktikum, begleitet 
durch den Besuch der Berufsschule, in ver-
schiedenen Tischlereien im Kammerbezirk 
antraten. 

Auch in einem Betrieb der Tischler-Innung 
der Kreishandwerkerschaft Mettmann fand 

„Wir sind Handwerker.
Wir können das.“

ein französischer Lehrling für 2 Wochen sei-
ne berufl iche Heimat. Der aus Saintres 
kommende Samuel Chatain hatte die Mög-
lichkeit in der Langenfelder Schreinerei Josef 
Schneider gemeinsam mit seinem deutschen 
Lehrlingskollegen Marc Kohnen den bereits 
1949 gegründeten Betrieb kennen lernen zu 
dürfen. „Alles schon ganz schön anders hier“ 
so Samuel Chatain. Zuhause in Frankreich 
lernt er in einer großen Tischlerei mit 30 An-
gestellten. Bereits im vergangenen Jahr hatte 
sein deutscher Kollege im Rahmen des Aus-
tausch den französischen Ausbildungsbe-
trieb von Samuel kennen lernen dürfen.

Während seines Aufenthalts in Deutschland 
war der 18jährige Samuel bei der Familie 

von Marc Kohnen untergebracht, wodurch 
nicht nur der fachliche, sondern auch der 
persönliche Austausch garantiert war. Es 
entstand hierbei eine feste Freundschaft mit 
dem Vorsatz diese aufrecht zu erhalten. Die 
Beiden planen sich in regelmäßiger Folge ge-
genseitig in der jeweiligen Heimat zu besu-
chen.

Der deutsch-französische Austausch zwi-
schen den Comapgnons du Devoir in La 
Rochelle und der Handwerkskammer Düs-
seldorf fi ndet seit 2000 jährlich statt. Auch 
im Herbst 2014 werden wieder Tischlerlehr-
linge aus beiden Ländern die Möglichkeit 
haben, ihren Horizont während eines Aus-
landspraktikums zu erweitern.

der Überreichung der Gesellenbriefe und 
Abschlusszeugnisse genügend Zeit für 
zwanglose Gespräche und für Speis und 
Trank vom leckeren rustikalen Büfett 
blieb.

Besonders hervorgehoben und mit einem 
Buchgeschenk und dem Werkzeugkoff er 
2.0 aus der Imagekampagne des Hand-
werks belohnt wurden die Prüfungsbes-
ten: Julius Pöll aus Mettmann, ausgebil-

det bei Oskar Krus, Inh. Hans-Georg 
Krus, in Heiligenhaus, David Majer aus 
Düsseldorf (Stadtwerke Velbert) und 
Christoph Raschke (Karl Kaiser, beide 
Mettmann).
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Lossprechung im
Haaner Kulturbahnhof:
Gewohnt zwanglos wie ein Frühschop-
pen erlebten die 19 neuen Gesellen aus 
den Ausbildungsbetrieben des Metall-

Lossprechungsfeier Metall

bauerhandwerks im Kreis Mettmann 
gemeinsam mit Angehörigen, Ausbil-
dern und Berufsschullehrern ihre Los-
sprechungsfeier nach erfolgreich abge-
schlossener Ausbildung.

Vor der Überreichung der wohlverdien-
ten Gesellenbriefe und Abschlusszeug-
nisse appellierte Obermeister Reiner 
Schumacher an seine jungen Kollegen, 
auf dem jetzt geschaffenen Fundament 
durch ständiges Weiterlernen aufzu-
bauen und ein befriedigendes und er-
folgreiches Berufsleben zu gestalten – 
womöglich in Richtung Meisterprü-
fung, Selbstständigkeit oder auch Stu-
dium.

Lehrlingswart Martin Blau unterstrich 
in seinem Glückwunsch die wichtige 
und prägende Erfahrung, wie jetzt mit 
der Gesellenprüfung etwas erfolgreich 
zu Ende gebracht zu haben. Und Vor-
standsmitglied Ralf Thiesen stellte den 
neuen Gesellen im Videoclip die Stu-
dentin und „Slammerin“ Julia Engel-
mann vor, die eindrucksvoll typische 
Lebenssituationen beschreibt, in denen 
man sich etwas vornimmt, nicht zu ma-
chen traut und am Ende den verpassten 
Lebenschancen nachtrauert.
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Bei einem „Werkvertrag“ kann auch nach 
mehreren erfolglosen Nachbesserungsver-
suchen noch nicht von einem Fehlschlag 
der Nachbesserung ausgegangen werden. 
Es hängt vielmehr von den Umständen 
des Einzelfalls ab, wann die Nachbesse-
rung fehlgeschlagen ist, sodass der Bestel-
ler bereits aus diesem Grund die Instand-
setzung durch einen anderen Unterneh-
mer auf Kosten des ursprünglich beauf-
tragten Unternehmers veranlassen kann. 
Zu diesem Urteil kamen die Richter des 
Oberlandesgerichts Hamm (OL G) vom 
28.02.2013. Die ihren Restwerklohn von 
ca. 30.000 Euro einklagende Baufi rma 
hatte an einem vom Auftraggeber im 
Frühjahr 2008 erworbenen Einfamilien-
haus im Laufe des Jahres 2008 Umbauten 
und Malerarbeiten für ca. 178.000 Euro 
durchgeführt. U. a. wurde eine neue 
Haustür eingebaut. An dieser durch einen 
Schreiner als Subunternehmer ausgeführ-

Nachbesserung bei einem
„Werkvertrag“

ten Leistung hatte der Auftraggeber mehr-
fach unterschiedliche Mängel beanstan-
det, die auch in einem im Frühjahr 2009 
von ihm zur Klärung von Mängeln einge-
leiteten selbstständigen Beweisverfahren 
durch einen Bausachverständigen begut-
achtet wurden. Der Hausbesitzer meinte, 
dass die Nachbesserung der Tür nach vier 
erfolglosen Nachbesserungsversuchen 
fehlgeschlagen sei, sodass er den im Ver-
lauf des Gerichtsverfahrens angebotenen 
Einbau einer neuen Haustür ablehnen 
und die Kosten für den Einbau einer neu-
en Haustür durch einen anderen Unter-
nehmer in der Größenordnung von ca. 
5.300 Euro von dem zustehenden Rest-
werklohn in Abzug bringen könne. In ih-
rer Begründung führten die Richter aus, 
dass von einem Fehlschlag der Nachbesse-
rung im vorliegenden Fall trotz der mehr-
fachen, erfolglosen Instandsetzungsversu-
che des Subunternehmers noch nicht aus-

zugehen ist. Wann eine Nachbesserung 
fehlgeschlagen ist, sodass der Besteller dem 
Unternehmer auch keine Frist zur Nach-
besserung setzen muss, bevor er einen an-
deren Unternehmer auf Kosten seines Ver-
tragspartners mit der Nachbesserung be-
auftragen kann, hängt von den Umständen 
des Einzelfalls ab. Anders als im Kaufrecht 
hat der Gesetzgeber im Werkvertragsrecht 
nicht bestimmt, dass ein Fehlschlag der 
Nachbesserung nach zwei erfolglosen 
Nachbesserungsversuchen zu vermuten ist. 
Im vorliegenden Fall sei zu berücksichti-
gen, dass die Nachbesserung mit dem ange-
botenen Einbau einer neuen Haustür mög-
lich wäre. Dass diese Art der Mängelbeseiti-
gung nicht bereits zuvor veranlasst worden 
ist, kann nicht als Fehlschlag der Nachbes-
serung bewertet werden.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft

Wenn der Blick wieder klar wird, und das auch noch mit 
Stil und Qualität, dann waren deutsche Handwerker 
am Werk. Wie wir auch sonst mit Können und Leiden-
schaft für mehr Lebensqualität sorgen, erfahren Sie 
auf www.handwerk.de.

WWW.HANDWERK.DE

Ich schleife 
keine Gläser. 
Ich schärfe 
deine Sinne.
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Arbeitnehmer sind während ihrer Ar-
beit gesetzlich unfallversichert. Persön-
liche oder eigenwirtschaftliche Verrich-
tungen - wie z. B. Essen oder Einkau-
fen - können allerdings die versicherte 
Tätigkeit und damit den Unfallversi-
cherungsschutz unterbrechen. Dies gilt 
auch für das private Telefonieren wäh-
rend der Arbeitszeit, wenn damit die 
versicherte Tätigkeit nicht lediglich ge-
ringfügig unterbrochen wird. Dies ent-
schied das Hessische Landessozialge-
richts (LSG) in seinem Urteil vom 
25.09.2013. In einem Fall aus der Pra-
xis wollte ein Lagerarbeiter seine Frau 
mit dem Handy anrufen. Da es in der 
Lagerhalle zu laut war und eine schlech-
te Verbindung bestand, ging der Mann 
nach draußen auf die Laderampe. Als 

Privates Telefonieren
während der Arbeitszeit ist nicht

gesetzlich unfallversichert

er nach dem zwei- bis dreiminütigen 
Telefonat in die Halle zurückkehren 
wollte, blieb er an einem an der Lade-
rampe montierten Begrenzungswinkel 
hängen, verdrehte sich das Knie und 
erlitt eine Kreuzbandruptur. Er bean-
tragte die Anerkennung als Arbeitsun-
fall. Dies lehnte die Berufsgenossen-

schaft ab. Die Richter des LSG gaben 
der Berufsgenossenschaft Recht. Per-
sönliche oder eigenwirtschaftliche Ver-
richtungen unterbrechen regelmäßig 
den Unfallversicherungsschutz. Nur 
bei zeitlich und räumlich ganz gering-
fügigen Unterbrechungen bleibe der 
Versicherungsschutz bestehen. Dies sei 
der Fall, wenn die private Tätigkeit „im 
Vorbeigehen“ oder „ganz nebenher“ er-
ledigt werde. Hiervon sei im entschie-
denen Fall nicht auszugehen. Denn der 
Lagerarbeiter habe sich mindestens 20 
Meter von seinem Arbeitsplatz entfernt 
und zwei bis drei Minuten mit seiner 
Frau telefoniert.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft
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Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Stefan Nehlsen, (02183)416521

Nach § 13b Abs. 2 Satz 2 des Umsatzsteuer-
gesetzes (UStG) 2005 schuldet ausnahms-
weise der Leistungsempfänger die Umsatz-
steuer bei bestimmten Bauleistungen. Der 
Bundesfi nanzhof (BFH) hat in seinem 
Grundsatzurteil vom 22.08.2013 (Az. V R 
37 / 10) den Anwendungsbereich Vorschrift 
erheblich eingeschränkt und die dazu ergan-
gene Anwendungsvorschrift der Finanzver-
waltung in wesentlichen Punkten ausdrück-
lich verworfen. Bauträger, so der BFH, kom-
men als Umsatzsteuerschuldner nicht mehr 
in Betracht, da sie keine Bauleistung im Sin-
ne des Umsatzsteuergesetzes erbringen, son-
dern bebaute Grundstücke liefern. Der Leis-
tungsempfänger ist nur noch dann Schuld-
ner der Umsatzsteuer aus den von ihm be-
auftragten Bauleistungen, wenn er die an 
ihn erbrachten Leistungen seinerseits zur 
Erbringung einer derartigen Leistung ver-
wendet. Danach sind z. B. Bauträger für die 
von ihnen in Auftrag gegebenen Bauleistun-
gen nicht mehr Schuldner der Umsatzsteuer. 
Im vorliegenden Fall hatte ein Bauträger ei-
nen Generalunternehmer mit der Erstellung 
eines Gebäudes beauftragt und die von die-

Bauträger ist kein Steuerschuldner 
der Umsatzsteuer

sem nach Kündigung des Generalunterneh-
mervertrags nicht in Rechnung gestellte 
Umsatzsteuer zunächst selbst erklärt und ab-
geführt. In seiner Jahreserklärung gab er an, 
keine nachhaltigen Bauleistungen erbracht 
zu haben, weshalb er die Umsatzsteuer nicht 
schulde. Das Finanzamt hielt dem entgegen, 
er habe sich mit dem Generalunternehmer 
darüber geeinigt, dass er die Umsatzsteuer 
schulde. Der BFH hatte zunächst den Ge-
richtshof der Europäischen Union (EuGH) 
zur Klärung angerufen, ob § 13b UStG 
überhaupt mit dem Europarecht vereinbar 
sei. Dies hat der EuGH mit Urteil vom 
12.12.2012 (Az. C-395 / 11 BLV) grund-

sätzlich bejaht, jedoch die nationalen Ge-
richte dazu aufgefordert, bei der Anwen-
dung der Vorschrift für Rechtssicherheit und 
Vorhersehbarkeit Sorge zu tragen. Davon 
ausgehend hat der BFH die Auslegung der 
Vorschrift durch die Finanzverwaltung als 
nicht rechtssicher genug verworfen. Eine 
hinreichend sichere Handhabung der Vor-
schrift ist nach BFH nur gewährleistet, wenn 
der Leistungsempfänger die an ihn erbrachte 
Leistung seinerseits zur Erbringung einer 
derartigen Leistung verwendet, was der Auf-
tragnehmer in der Regel erkennen kann. 
Konkret bedeute dies, dass Bauträger nicht 
mehr als Steuerschuldner nach § 13b UStG 
in Betracht kommen, denn Bauträger er-
bringen keine Bauleistung, sondern liefern 
bebaute Grundstücke. Das unterscheide sie 
vom sog. Generalunternehmer, der an sei-
nen Auftraggeber Bauleistungen erbringt 
und deshalb die Steuer auch für die von ihm 
in einer Leistungskette bezogenen Bauleis-
tungen schulde. Sei ein Unternehmer so-
wohl als Bauträger als auch als Generalunter-
nehmer tätig, komme es auf die Verwen-
dung der von ihm bezogenen Bauleistung 
an. Maßgeblich ist dann, ob der Unterneh-
mer die Bauleistung für eine steuerfreie 
Grundstücksübertragung als Bauträger oder 
für eine eigene steuerpfl ichtige Bauleistung 
als Generalunternehmer verwendet.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft





Die Versorgungsunternehmen im Kreis Mettmann

Mit Energie und Leistung 
fürs Handwerk

Stadtwerke Erkrath GmbH
 0 21 04 / 9 43 60-70
Stadtwerke Haan GmbH
 0 21 29 / 93 54-0
Stadtwerke Langenfeld GmbH
 0 21 73 / 9 79-0
Stadtwerke Velbert GmbH
 0 20 51 / 9 88-555
Stadtwerke Wülfrath GmbH
 0 20 58 / 9 03-0

MEGA Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH
 0 21 73 / 95 20-0, ww.mega-monheim.de
rhenag Rheinische Energie AG
 0 21 04 / 95 08-0, www.rhenag.de
RWE Vertrieb AG
 0 22 71 / 47 55-42 42
Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH
 0 21 73 / 9 79-0


